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Pressemitteilung

 KHD-Obmann Feldner appelliert an Außenminister Michael Spindelegger anlässlich seines bevorstehenden Besuchs in Slowenien für Basisrechte der deutschsprachigen Volksgruppe einzutreten.

 Mit einer existenzsichernden Förderung dieser Volksgruppe könnten auch die Konsensbemühungen zur Lösung der Kärntner Ortstafelfrage gestärkt werden.

 Weiteres Ziel: Auch in Slowenien interethnischen Dialogprozess nach dem Muster der „Deutsch-slowenischen Kärntner Konsensgruppe“ in Gang bringen.
In einem heute an Außenminister Michael Spindelegger gerichteten Schreiben appelliert Obmann Josef Feldner namens des Kärntner Heimatdienstes den in dieser Woche erfolgenden Besuch in Laibach zum Anlass für eine Initiative zugunsten der deutschsprachigen Volksgruppe zu nehmen.

In seinem Schreiben weist Feldner darauf hin, dass die Deutschsprachigen in Slowenien im Gegensatz zur italienischen und ungarischen Volksgruppe nach wie vor als ethnische Minderheit verfassungsrechtlich nicht anerkannt sind. 
Feldner weiter: Eine zumindest schrittweise erfolgende Zuerkennung von Basisrechten an die Volksgruppe der Deutschsprachigen in Slowenien, die noch 1918 mehr als 100.000 Personen umfasst hatte, würde auch die Konsensbemühungen zur Lösung der Kärntner Ortstafelfrage deutlich stärken, zumal die unbefriedigende Situation der Deutschen in Slowenien immer wieder zu heftiger Kritik in Südkärnten führt und von Konsensgegnern oftmals wegen „nicht gegebener Gegenseitigkeit“ zum hauptsächlichen Anlass für die Ablehnung von weiteren zweisprachigen Ortstafeln genommen wird.

Sodann weist Feldner Außenminister Spindelegger auf ein „Memorandum“ des „Verband der Kulturvereine der deutschsprachigen Volksgruppe in Slowenien“ hin, in welchem die Tatsache beklagt wird, dass die Deutschsprachigen in Slowenien „keinerlei kollektiven Schutz“ genießen. Sie fordern in ihrem schon 2006 verfassten Grundsatzpapier eine „angemessene rechtliche Regelung“ ihres Status und vor allem auch eine im Staatshaushalt festzulegende staatliche Förderung zur dringend notwendigen Sicherung ihrer Existenz als Volksgruppe.

Eine angemessen geförderte deutschsprachige Volksgruppe könnte – so Feldner - auch in Slowenien einen interethnischen Dialog und Friedensprozess nach dem Muster der unter der Gesprächsführung von Univ.-Prof. Stefan Karner von den Vorsitzenden des „Kärntner Heimatdienst“, des „Zentralverband slowenischer Organisationen“, der „Gemeinschaft der Kärntner Slowenen und Sloweninnen“ und der „Plattform Kärnten“ gebildeten „Kärntner Konsensgruppe“ in Gang bringen. Das sei anlässlich der Präsentation des von Marjan Sturm und ihm gemeinsam verfassten Buches „Kärnten neu denken“ im vergangenen Herbst in Maribor/Marburg von slowenischen Teilnehmern an der Veranstaltung als Wunschziel genannt worden.
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